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. heute das Netz der vom Staate verwalteten 
Zur Bewegung auf Kreta. Bahnen auf 2966,89 Kilometer angewachſen iſt. 
5 — Der Stadtrath in Oelsnitz im Erzgebirge be⸗ 
Wie * Athen gemeldet wird, iſt die ſchloß für den dortigen Konſumverein eine 
politiſche Lage unverändert. Freiwillige griechiſcher Umſatzſteuer von 4 Prozent mit rückwirkender 
Nationalität treffen fortwährend aus Rußland, Kraft ab 1. Januar d. J. — In der Unter⸗ 
Ben Egypten und aus anderen Ländern ſuchung wider den Kriminalkommiſſar v. Tauſch 
der „den Fremdenlegion, die aus Mitgliedern und den Herrn v. Lützow ſoll nunmehr den Ans 
9 verſchiedenſten „Nationalitäten zuſammen⸗ geſchuldigten die Anklageſchrift zugeſtellt worden 
1 5 0 iſt, macht täglich militäriſche Uebungen. ſein. — Auf Befehl des Herzogs Alfred iſt die 
achrichten aus Kreta geben dem peinlichen vom Koburger Landtag angefochtene Miniſterial⸗ 
Gefü Ausdruck, das die Plünderung chriſt. inſtruktion aufgehoben worden. — Mit Ber 
licher Häuſer unter den Augen der Truppen fremden dernahm man in Falkenberg i. d. Mark, 
chriſtl cher Mächte hervorruft. Die Admirale daß in der Gemeindeſchule anläßlich der Hundert⸗ 
vor Kreta fordern fortgeſetzt Nachſchübe von jahrfeier durch den Lehrer Grabert die Feſtnum⸗ 
Truppen, um in das Innere der Inſel vorzu⸗ mer des Organs des „Bundes der Land⸗ 
dringen und die griechiſchen Truppen zu ver⸗ wirthe“ an die Schüler vertheilt worden ſei. 
treiben. Oberſt Vaſſos wird aber ſeine In Bezug darauf erhielt geſtern von den Lehrern 
Stellungen bis zum Aeußerſten feſthalten. Der Oſtwald und Grabert die „Eberswalder Zeitung“ 
kluſſiſche Konſul hat ſich allein in das Lager der folgendes Schreiben: „Zur Beruhigung der durch 
Aufſtändiſchen begeben, um ihnen den Autonomie⸗ die Zeitungsnotiz in Nr. 74 der „Eberswalder 
vorſchlag zur Kenntniß zu bringen und ſie auf⸗ Zeitung“: „Politik in der Volksſchule“ Beun⸗ 
zufordern, die Waffen niederzulegen. Die Auf- ruhigten die Erwiderung, daß die Vertheilung 
ſtändiſchen weiſen aber jede audere Löſung der der Feſtnummern von der „Deutſchen Tages- 
u mee und beharren auf der Union mit keine c in 500 Klaſſen unſerer Schule im Auf⸗ 
riechenland. : 5 , trage der vorgeſetzten Behörde erfolgte.“ Patron 
Die ruſſiſche Agentur in Brüſſel veröffent⸗ des nächſten Püree des Stel eee, 
licht zum Zwecke der Beruhigung ein Kom⸗ iſt Major v. Jena auf Köthen, und Herr v. Jena 
muniqué, welches alle Allarmmeldungen von der intereſſirt ſich ſehr für die Agitation des „Bundes 
Sprengung des europäiſchen Konzerts dementirt. der Landwirthe“ 1 
Das Kommuniqué verſichert, daß England und 1 
Frankreich nach wie vor im europälſchen Hon . ... 
ws 8 welches durch die Unterredung Deutſchland. 
ord Salisburys mit Hanotaux noch befeftigt (2) * Berlin, 1. April. Aus dem geſtern 
erwähnten, dieſer Tage erſcheinenden Werke des 


worden ſei. 
Aus Kandia wird vom geſtrigen Tage f : ü 
Folgendes gemeldet: Die ni Diſtrilte H. von Poſchinger: „Fürſt Bismarck und der 


und ihnen aufgegeben hatte, meinen Beſuch bei zu hängen, wenn man ſeiner habhaft werde. Am 
ihrer Mutter anzuſagen. Ich wurde mit der 21. Dezember kam die Abtheilung wieder in 
alten Herzlichkeit empfangen und blieb jo lange, Iringa an, das jetzt ihr vorläufiger Wohnſitz ge⸗ 
bis auch der Graf erſchien, eben im Begriffe, worden iſt. Dort ſoll auch eine Station gebaut 
zum Vortrage bei dem Könige zu fahren. Er] werden. Das Klima iſt geſund, und es giebt 
begrüßte mich in der gewohnten kordialen Weiſe dort vorzügliches friſches Waſſer; der Boden iſt 
und erwiderte mir, als ich ihm mein Bedauern äußerſt fruchtbar und die Landbevölkerung daher 
ausſprach, ihm nicht früher mich haben vorſtellen recht wohlhabend. 
können: „Ich bin noch nicht hier!“ Er war in Schwetz, 31. März. Bei der heutigen 
Generalsuniform u ſein Ausſehen geſunder, Nachwahl eines Reichstagsabgeordneten für den 
beſſer, friiher, als ich es je früher gefunden Wahlkreis Schwetz, welche in Folge zweimaliger 
habe. Er erzählte mir, daß er körperlich ganz Ungültigkeitserklärüung der Wahl des Abgeord⸗ 
8 Ir gültig 9 9 9 
wohl ſei, daß er aber mit Geſchäften ſich ſehr neten Holtz⸗Parlin erforderlich war, wurden nach 
ſchonen müſſe und jede größere Anftrengung mit ſoeben geſammelten Drahtnachrichten in den 
Schlaflosigkeit zu büßen habe. Die Folge ſei beiden Städten Schwetz und Neuenburg, ſowie 
dann eine erhöhte Reizbarkeit, unter der feine in zwölf größeren ländlichen Wahlbezirken Stim⸗ 
Kollegen und Beamten zu leiden haben. Trotz men abgegeben: für Rittergutsbeſitzer Holtz⸗ 
: l b x 
der ſtrengſten Befehle, die er feinen 0 Beamten Parlin (freikonſervativ), Kandidat aller Deutſchen, 
bei Gefahr der Verſezung auf dem Disziplinar⸗ 1532, Gutsbeſitzer von Saß⸗Jaworski⸗Lippinken 
wege nach den, entferntesten Provinzen der (Pole) 1217. Beim erſten Wahlgange im 
Monarchie PN habe, Niemand vorzulaſſen, vorigen Jahre fielen in dieſen Städten und Ber 
dränge fich doch der eine oder andere ein, ai zirken 1445 auf den deutſchen und 983 auf den 
ihn zu ſtören. Geſtern habe gerade ein fremder polniſchen Kandidaten 
General, der ohne Zweifel für Geld ſich den 5 
Zutritt bei einem feiner, Diener, erkauft habe Frankreich. bruch, Sudermann, Hauptmann). Die zahlreich 
(denn er wiſſe, daß er ums Geld gezeigt werde), Paris, 31. März. Der deutſche Bot erſchienenen Zuhörer folgten mit Spannung den 
im Vorzimmer gewartet, als er feinem Kanzlei⸗ ſchafter Graf Münfter iſt heute Abend hierher zeitgemäßen, geiſtvollen, mit ſcharfen und treffen⸗ 
diener mit einem „Schert Euch zum Teufel“ die zurückgekehrt. den Beurtheilungen der Kritik und Geſchmacks⸗ 
Thüre gewieſen habe, was der General, dem es 1 verirrungen verflochtenen Ausführungen des 
doch nicht gegolten, vielleicht auch auf ſich be⸗ Italien. Redners und zollten ihm reichen Beifall. In der 
zogen habe. So fuhr er ſcherzweiſe fort, um zu Rom, 31. März. Im nächſten Konſiſtorium] Einleitung feines Vortrages betonte Reduer, daß 
zeigen, wie er von der Zudringlichkeit zu leiden wird, wie verlautet, der Erzbiſchof von Olmütz, es eine Eigenthümlichkeit der Menſchheit jei, daß 
habe und die kräftigſten Mittel zur Abwehr an⸗ Monſignor Kohn, zum Kardinal ernannt werden. ſie die Erſcheinungen der Gegenwart nicht ver⸗ 
wenden müſſe. „Aber“, ſagte er im Weggehen ſteht; dies ſei beſonders auf dem Gebiet der 
een e a Afrika. dur dit x 10 ſchönen . a Pn 
mit unſeren Spätzlen) bei mir eſſen wollen, io| ärz „[Für die Künſtler und Dichter ſei es aber 
ſind Sie mir ſtets willkommen. Auch der Pfann⸗ Fuzrezer en, 955 W geradezu eine Lebensfrage, ſich neue, ſozuſagen 
5 on ö inn, dung des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Häupt⸗ A A U 5 123 
kuchen ſoll nicht fehlen.“ Ich werde heute, wie ling Jambul von Gaſaland, ein Onkel des Jungfräuliche Gebiete aufzuſuchen; fie wiſſen, 
früher in Petersburg, am Familientiſche bei ihm Häuptlings Gungunhaua, hat ſich gegen die welche Wonne es ift, ganz aus dem Eigenen zu 
ſpeiſen und freue mich, daß trotz der ver⸗ Bortugiefen erhoben N ſchaffen. Warum laſſe ſich die Geſchmacksbildung \ 
änderten Stellung das perſönliche Verhältniß x zwiſchen dem Publikum und dem Dichter nicht 
e iſt, und 1 PT—TTTTT—T—T—T—T—TT—T—T—T—TTTT MEERES | |) Ken: ausgleichen, warum fie ſich die 
wie alle anderen, von ſeinem Kabinet aus⸗ 28 A . Unbefangenheit für neue Stoffe exit zwei 
geſchloſſen iſt, ich als alter Bekannter wie ehedem Stettiner Nachrichten. Generationen ſpäter eiuzuſtelen? Weil die Er⸗ 
aufgenommen bin.“ Stettin, 1. April. Heute Vormittag um ſcheinungen der Dichterfürſten bindende Kraft 
— Ueber den Kriegszug gegen den Sultan 11 Uhr erfolgte auf dem Kaſernenhofe an der ausgeübt haben und man es kaum des Verſuches 
Quawa entnimmt die „Köln. Itg.“ einem Briefe Bellevueſtraße die Uebernahme des Gre⸗ſ werth gehalten hat, Neues zu ſchaffen, ſondern 
aus Iringa vom 1. Jauuar d. J. folgende nadier⸗Regiments König Friedrichſſich nur nachbildend bewegte. Erſt in neuerer 
Mittheilungen: Am 26. Mai wurde in Dar⸗es⸗Wilhelm IV. (1. pom m.) Nr. 2 durch den Zeit habe ſich dies geändert und beſonders die 
Salaam unter dem Befehl des Kompagnieführers neu ernannten Oberſten v. Wedel. Nach der Jugend habe entgegengejegte und berechtigte Be⸗ 
Prince eine Kompagnie zuſammengeſtellt, die zwei Aufſtellung des Regiments erfolgte Vorbeimarſchf ſtrebungen gezeigt, den Schöpfungen neuerer Dichter 
Tage ſpäter nach Perondo abmarſchirte. Prince in Kompagniefront, nach demſelben hielt Herr Geltung zu verſchaffen. Da ſeien in Deutſchland 
ſelbſt, den ſeine Gemahlin begleitete, ein Arzt, Oberſt v. Wedel eine kurze markige Anſprache, auf dem Gebiete des Dramas ſeit 1881 von 
ein Zahl meiſteraſpfrant und ein Sergeant waren welche in der Aufforderung gipfelte, auch unter[ Wildenbruch und ſeit 1890 Sud er mann 
die einzigen Europäer; von eingeborenen Soldaten ſeiner Führung daran zu arbeiten, daß der alte und Hauptmann als große geniale Schöpfer 
kamen hinzu ein Effendi (Offizier), ein Sool Ruhm des Regiments bewahrt bleibe und das⸗ auf den Plan getreten, einer vom andern grund⸗ 
Feldwebel), zwei Betſchauſche (Sergeanten), ſechs ſelbe in unentwegter Treue zu dem oberſtenſverſchieden und doch jeder voll eigenartiger ge⸗ 
Tſchauſche (Unteroffiziere), acht Ombaſchas Kriegsherrn ſtehe. Mit einem dreifachen Hurrahſ waltiger Schaffenskraft. Leider züchte die Tages⸗ 
(Gefreite) und 112 Askaris (Gemeine). Die auf Se. Majeſtüt den Kaiſer ſchloß der Herr] keitik geradezu die Unſitte, die genannten Dichter nicht 
Abtheilung, die alſo im Ganzen 133 Mann zählte, Oberſt und richtete ſodann noch eine kurze An⸗]als gleichberechtigt anzuerkennen, und das Publi⸗ 
kam am 8. Juli in Peronda au, wo fie ſchon]ſpeache an die Unteroffiziere. ö kum mache dieſe Unſitte mit. Jeder von ihnen 
einen Offizier, ferner einen Feldwebel, einen Ferner wurde heute hier das neu errichtete] ſtehe auf eigenen Füßen, darum wäre es Auf⸗ 
Unteroffizier, einen Lazarethgehülfen und 50 As⸗ 148. Infanterie⸗Regiment formirt, für] gabe der Kritik, ſich nicht von Klaſſenrückſichten 
karis antraf. Dort wurde fleiß g ererziert, um welches die Grenadier⸗Regimenter Nr. 2, 9, 42 eiten zu laſſen, jondern unbefangen dazu beizu⸗ 
die Askaris für die erwarteten Kämpfe beſſer und 54 ihre Yalbbataillone abgeben. Das erſtef tragen, daß jeder Dichter feinen Standpunkt be⸗ 
in Schwung zu bringen. Am 29. Juli marſchirte] Bataillon bezieht die Schneckenthor⸗Kaſerne, das haupte und feine Kraft nicht gelähmt werde, 
die Abtheilung, nunmehr 187 Mann ſtark, von] zweite Batafllon die Baracken in Kreckow. Redner kommt nun auf die drei Perfſönlichkeiten 
Peronda nach Iringa, wo der aus dem Jahre Die ſchon früher in Ausſicht geſtellte Ver⸗ (zu ſprechen. Eruſt von Wildeubruch ſei am 
1891 noch gefürchtete Sultan Quawa lagerte, mehrung der hieſigen Schutzmannſchaft ift|weiteiten vorgeſchritten, nicht nur weil er der 
der ſich jetzt empört hatte. Mit allen Vorſichts⸗ mit dem heutigen Tage erfolgt. Neuangeſtellt Aelteſte, ſondern bereits ſeit Jahren eine aus⸗ 
maßregeln marſchirend, kam man nach einigen] ſind: 1 Kommiſſar, 4 Wachtmeiſter, 4 Kriminal- geprägte Perſönlichkeit ſei, von der man wiſſe, 
unbedeutenden Gefechten am 20. Auguſt in ſſchutzteute und 12 uniformirte Schutzleute. ſwas fie wolle und was fie beabſichtige. Die 
Iringa an. Quawa, der ſich inzwiſchen mit — Wegen des Tragens von Zivil⸗ andern dagegen bilden noch ein Problem, ihre 
einem Theile feiner eigenen Leute überworfenſkleidern ſeiltens der Offiziere 2. Geſtaltungskraft ſei noch wandelbar. Allerdings 
hatte, hatte ſich, da er eine ſtarke Streitmacht auf Urlaub innerhalb des Korpsbezirks hat der werfe ein Theil der Tageskritik auch Wilden⸗ 
im Anmarſch glaubte, mit dem Reit ſeiner Getreuen[Kaiſer folgende Ordre erlafen: Auf den Mirſ bruch bereits zum alten Eifen, aber in unge⸗ 
nach Übena gewandt. Die Abtheilung folgte] gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: Die kom» rechter Weiſe. Als er im Jahre 1881 feinen 
ihm. Viele von ſeinen Anhängern wurden inſmandirenden Generale find berechtigt, für die erſten großen Erfolg errungen und den Kampf 
kleineren Scharmützeln von uns aufgerieben oder ges unmittelbar unterſtellten Offiziere und Sanitäts⸗ um die Bildung der Individualität beſtanden 
fangen genommen viele traten auch über; von dieſen ſoffiziere hinſichtlich des Tragens von Zivilklei⸗] hatte, war er 36 Jahre, jo alt wie Hauptmann 
erfuhr man, daß Quawa mindeſtens 5000 Mann beiſ dung auf Urlaub innerhalb des Korpsbezirks] zur Zeit der Dichtung feiner „verſunkenen Glocke“ 
ſich hatte, die Mehrzahl mit Speexen, Bogen und einſchränkende Beſtimmungen zu erlaſſen, ſofernund Sudermann zur Zeit ſeiner Dichtung „Die 
Pfeilen, dazu aber etwa 200 Mann mit Hinter⸗ſich nach den örtlichen Verhältniſſen aus der] Heimath“. Kein anderer Dichter hat je Einfluß 
ladern. Da dieſer Uebermacht gegenüber 187 Feſtſetzung unter Ziffer 55b der Vekleidungsvor⸗ auf ihn ausgeübt; der Grundton, auf den er 
Mann nicht ausreichten, zog der Kompagnie⸗ ſchrift Uebelſtände ergeben. Bei Rennen erſchel⸗ geſtimmt, iſt den tiefſten Quellen des Volks- 
führer Prince die in der Nähe ſtationirten Ab⸗ſuen alle Offiziere ꝛc. ſtets in Uniform. bewutztſeius entnommen; er iſt viel gläubiger, 
theilungen der Schutztruppe noch an ſich, und — Der Oberregierungsroth Holtz hierſelbſtſ naiver und jugendfriſcher als andere Dichter; 
zwar von Kilimatindi einen Offizier, einen Arztſiſt zum Stellvertreter des Regierungspräſidentenſ feine aus der deutſchen Geſchichte geſchöpften 
x je a 5 und 50 Askaris, von Mpwapwa einen Offizier, im Bezirksausſchuß zu Stettin auf die Dauer] Dramen wollen dem Volk einen Spiegel vor⸗ 
1 dabei, den Denkmalshof zu ſäubern, und!] reſervirt. Demgemäß hatte Herr v. Thile die] einen Oberlazaxethgehülfen und 40 Askaris, von ſeines dortigen Hauptamts ernannt worden. halten; ſeine glühende Vaterlandsliebe ſchreckt 
5 ald die Witterung güuftig bleibt, fol mit der Weiſung, alle Diplomaten ſtrenge von dem] Kitofa einen Offizier, zwei Unteroffiziere und 40 — Hente begeht Herr Burreanvorfteher Franzſ vor nichts zurück. Oft läßt er als Räthſel 
egung des Moſaiks begonnen werden, von dem Grafen ferne zu halten. Ich verſuchte daher, Askaris; vom Gouvernement Dar⸗es⸗Salgam Nerlich fein 25 jähriges Jubiläum zurück, was hinter der Scene geſchleht, aber in 
man eine Probe bereits auf der rechten Seite mir andere Zugäuge zu eröffnen, was ſchwer wurden auch noch fünf Deutſche und 170 As⸗ im Dienſte des Herrn Juſtizrath Brunnemann] den Geſtalten auf der Bühne ſteckt eine ſolche 
des Reiterdenkmals ſieht. Auch die Steinmetze, war, da auch die Gräfin ſich ebenſo ſehr ab⸗ karis geſandt. 531 Mann nahmen nun die Ver⸗hier, aus welchem Anlaß ihm Präſeute von ſei⸗ Lebenskraft, daß man mit ihm gehen muß. Die 
die an verſchiedenen Gruppen noch mehr oder ſchließen zu wollen ſchien und der Portier des folgung des Sultans auf, und es gelang, in] nem Prinzipal ſowie von Kollegen und Freunden oft zu Tage tretenden Schwächen ſeiner Werke 
mehreren ſiegreichen Gefechten faſt aller ſeiner überreicht wurden. hr find dennoch don keiner Gedankenbläſſe ange 
Leute habhaft zu werden; der Sultan ſelbſt aber — Dem Oberrabbiner der marokkaniſchen]krünkelt. Wie er iſt können wir ihn brauchen; 
entkam mit fünfzehn bis zwanzig Getreuen in Judengemeinde in Jeruſalem, Joſeph Arwas, iſt in Zeiten mit ſtärkerem nationalen Pulsſchlag 
die Wildniß. Von feinen Heerden fielen 4000 ſeitens der kgl. Regierung die Genehmigung er⸗ wie die unſere wird auch er noch mehr 
Stiick Rindvieh, 5000 Schafe und Ziegen undſ theilt, in der Zeit bis längſtens Ende Anguſtſ gewürdigt werden. — Sudermann trat 
vier Eſel in die Hände der Sieger. Prince ſetzte[ d. J. zu Gunſten der Armen feiner Gemeinde ohne Erfahrung, aber mit ungemein tiefem 
zwei neue Sultane ein, in Übena den Wafjajira|dei den wohlhabenderen jüdiſchen Glaubens⸗ Blick in Wirkſamkeit. Als fein Lehrmeiſter iſt 
Merera und in Ühehe den Wallajira Mpanjerg. geuoſſen in der preußiſchen Monarchie perſönlich[Sardou zu bezeichnen und auch der nordische 
Dichter Ibſen iſt nicht ohne Einfluß auf ihn ge⸗ 


Es wurde Befehl gegeben, den flüchtigen Quawa milde Gaben ſammeln zu dürfen. Derſelbe wird 
über das Miethsrecht ſchreibt Dr. Wendte: 


wieſen iſt, daß die Näſſe nicht von außen, ſondern Aber damit ſind die Mißbräuche innerhalb 
von innen in die Wand eindringt. Daraus iſt der vier Wände nicht abgeſchloſſen. Die „Als Verſchulden des Miethers wird es aufge- 
erſichtlich, daß ſeitens des Miethers der Woh⸗ dümmſten unter den Eigenthumsſchädigern ver⸗ faßt, wenn er abſichtlich gegen ausdrückliches 
nung und dem Haufe großer Schaden zugefügt f greifen ſich gern an den Tapeten. Deren ge⸗ Verbot des Miethkontraktes zuwiderhendelt und 
werden kann. waltthätige Zerſtörung oder abſichtliche Be- in Folge dieſer Zuwiderhandlung auch nur 
Es iſt ein mit Vorliebe von chikanöſen Ele⸗ſchmutzung regte für dieſe Art von Freunden des durch Zufall ein Schaden entſteht. Z. B.: 
menten erhobener Einwand: „Die Wohnung iſt Eigenthums in der Folge zum Nachdenken an, dem Miether iſts verboten, einen Hund zu hal- 
feucht, darum ziehe ich aus und ziehe Ihnen die] derartige Thorheiten lieber nicht wieder zu be⸗ ten, thut er es gleichwohl, ſo muß er für den 
Hälfte von der Miethe ab! Oder ſoll ich die gehen. Denn ſobald es ſich zeigt, daß ſolche] Schaden aufkommen, den der Hund verurſachte, 
Baupolizei anrufen?“ Aergerlich geſtimmt, läßt Handlungen muthwillig zum Schaden des Ver⸗kounte auch dieſer Schaden ſelbſt durch die 
es der Vermiether über ſich ergehen, und hofft, miethers ausgeübt werden, dann iſt der Miether | größte Vorſicht nicht verhindert werden.“ 
Schlimme Etfahrung über außergewöhnliche 
Wohnungsabnutzung muß der Vermiether in der 


im neuen Miether einen anftändigen Abnehmer] für den Schaden verantwortlich und iſt er nicht 

ſeiner feuchte gen finden. Schadeuerſatz für berechtigt zu Tagen, daß er die Wohnung in 

durch feuchte Wohnung verdorbene Sachen zuſeinem noch ſchlechteren Zustande angetreten] Regel da machen, wo in ſchwungvoller Weiſe und 
verlangen, iſt der Miether aber nur dann berech⸗ habe. Der ſouſtigen Chikanen, denen der Ver⸗ wahllos abvermiethet wird. Allen ſolchen ent⸗ 
tigt, wenn den Vermiether ein Verſchulden trifft,“ miether ausgeſetzt iſt, wenn er es mit einem ſtehenden Verluſten und Chikanen ſollte man im 
und wenn er trotz erhaltener Kenntuiß nichts für böswilligen Miether zu thun hat, giebt es jehr| Miethvertrage durch einen beſonderen Paragraph 
die Beſeitigung gethan hat. Mit der übermäßigen viele, und es iſt häufig dem Uebelthäter gar vorbeugen. Wenn auch die geſetzliche Ver⸗ 
Waſſerverſchwendung wird in vielerlei Beziehung | nicht: beizukommen. So fanden ſich z. B. in muthung in der Regel dafür ſpricht, daß die 
geſündigt: Ueberlaufen der unter die Leitung ge⸗ einer Abortsröhre Lampenſchirme, Fiſchgräten Miethwohnung in gutem Zuſtande übergeben 
ſtellten Gefäße, Uebergießungen à la Kneipp durch und Lumpen vor, wodurch die Röhren verſtopft worden iſt und die Beweislaſt, daß dies nicht 
Eimer und Gießkanne im Schlafzimmer, jo daß wurden und erhebliche Koſten entſtanden, worüber der Fall, den Miether trifft, ſo iſt es doch von 
der Fußboden ſein größeres Theil abbekommk. der Attentäter in ſchadenfroher Weiſe ſich luſtig größtem Vortheil, ſich dies im Mietvertrag 
Auch das übermäßige Verſchwenden des Waſſers machte. Wer zuletzt lacht, heißts im Sprich: beſcheinigen zu laſſen. Solche Beſcheinigungs⸗ 
beim Scheuern des Bodens bringt mancherlei wort, lacht am beſten. So hatte auch dieſer zettel haben ſich auch anderwärts als nützlich 
Leid mit ſich, indem durch die Ritzen der Bretter) Maut nicht daran gedacht, daß er auch für erwieſen. Und wer nach Art ſeines Hauſes und 
das Waſſer eindringt, eine dumpfige, kellerartigeſ jedes Verſchulden feiner, Familienangehörigen, der Wohnungen von chikanöſen Miethern viel zu 
Luft gebildet, und der darunter wohnende Miether|jeiner Dienſtboten und auch der Perſonen zu leiden hat, ſollte ſich damit zu helfen ſachen. 
beläſtigt wird. Der dem Hauſe durch Waſſer haften hat, die er in die Wohnung hineinfühet. (Hann. Grdbeſ.⸗Ztg.) 
äugefügte Schaden ift auch beim Mißbrauch der Der Miether hat darum, weil er ſchadenſtiftende 
Bade⸗Einrichtung nicht gering. Wir kennen aber Beſucher hat (die der Vermiether, falls ihm 


auch in der Provinz Pommern dieſe Samm⸗ 
lungen vornehmen. 5 

— Der Patriotiſche Krieger⸗ 
Verein hat nachſtehende Depeſche an den 
Ehrenvorſitzenden des Vereins, Se. Durchlaucht 
Fürſten von Bismarck, Herzog von Lauenburg, 
in Friedrichsruh geſandt: 

„Ihrem allverehrten Ehrenvorſitzenden, 
dem ruhmgekrönten Mitbegründer der deutſchen 
Einheit, bringen die Mitglieder des Patrio⸗ 
tiſchen Krieger⸗Vereins zu Stettin in dankbarer 
Verehrung am 83. Geburtstage ein dreimaliges 
jubelndes „Hurrah“. 

Stettin, den 1. April 1897. 

Der Vorſtand. 
von Schmiedſeck, 
Hauptmann a. D. und Vorſitzender des königlichen 
Seemanns⸗Amtes.“ 

—z. (Verein Stettiner Kauf⸗ 
leute.) Den 4. und letzten Vortrag dieſes 
Winterhalbjahres hielt geſtern Abend im großen 
Saale des Konzerthauſes Herr Profeſſor Dr. 
B. Litzmann aus Bonn über „Deutſche 
Dramatiker der Gegenwart“ (Wilden⸗ 


N Pr 5 N 1 Bundesrath“ iſt der Abſchnitt beſonders ans 
UI ärten in ein 
oft Die zum lebten Abele it den A eee ee 
Aufftändiichen für die Vereinigung mit Griechen von Spender bande eh ebnet 1 2 
land zu kämpfen. Sämtliche anderen Diſtrikte unterhielt beſonders nahe Beziehun 1 dem 
werden dieſem Proteſte gegen die Autonomie Fürſten Bismarck, die 3 gen 8 
folgen. Die Wälle Kandias ſind nicht mit eng⸗ meinſamen Aufenthalts in Petersburg datiren 
Ice De . es: Waadt fn 1 war wiederholt der Gaſt dez Fürſten 
ruppen beſetzt. ie türkiſchen Notablen ſindſ in Varzin und Friedrichsruh, 
von der Bevölkerung aufgefordert, den Komman⸗ 4. bis 3 Noba 10 ae den li geit 
danten des „Trafalgar“ zu befragen, ob gegen] vor ſeinem Ableben. Aus dieſem Anlaß richtete 
die Auſſtändiſchen entſcheidend vorgegangen Bismarck an die Wittwe das nachſtehende, bisher 
Beer a. geh drohen ne unveröffentlichte, überaus tief empfundene Sons 
ürken, Kreta zu ver aſſen. Soeben iſt er] dolenzſchreiben: 
Panzer „Stromboli“ auf der Rhede erſchienen. Friedrichsruh, den 13. Dezember 1880. 
Die im Lager des Oberſten Vaſſos befind⸗ VGnädigſte Frau! 
lichen italieniſchen Freiwilligen ſchreiben drin⸗ Ich weiß keine Troſtworte für ſo ſchwere 
a a eben na The San Di Ne Son. ae 0 Habe d 
. 9 poll { dürfuiß, Ihnen zu jagen, wie tief ich Ihren 
geradezu nackt und voll Inſekten. I Schmerz mit Ihnen empfinde, nicht blos in 
0 a Freundſchaft für Sie und die Ihrigen, auch im 
i Ne ae DET re le ue 12 500 In den zwanzig 
307 Jahren unſerer erſten Begegnung in Petersburg 
f Aus dem Reiche. haben unſere ſtets wohlthuenden und nie ge 
Die Beſſerung in dem Befinden des zuf trübten geſchäftlichen und nachbarlichen Bezie⸗ 
Bournemoth weilenden Herzogs von Sachſen⸗ hungen ſich zu einem Verhältniß freundſchaft⸗ 
ee 
9 ema! mehr 
Fraktion des Reichstags hat an den Fürſten verbleibt. In meinen Jahren füllt das Leben 
Bismarck folgendes Telegramm geſandt: „Im die Lücken nicht mehr, die der Tod in dem Kreiſe 
Jahre der Säkularfeier für den erſten deutſchen[ der Freunde macht, fie bleiben ungeſchloſſen. 
Kaiſer bringen wir tiefbewegt feinem erſten und Der Gedanke an die beiden frohen Tage, die 
einzigen Reichskanzler zum heutigen Geburtstage] wir hier in der vorigen Woche zuſammen ber» 
in unwandelbarer Dankbarkeit und Verehrung lebten, verſchärſt das Gefühl der Trauer von 
unſere herzlichſten Glückwünſche dar. Die national⸗ heut; aber doch danke ich Gott für dieſe weh⸗ 
liberale Fraktion des Reichstags. Dr. R. von müthige Erinnerung an eine letzte Begegnung. 
e pr 5 8 Dr. 13 here 15 meine i 
en. Dr. v. Cuny.“ — In der geſtrigen Stadt Unterlaß und in treuer Freundſchaft bei Ihnen 
— — zu Köln machte Oberbürger⸗ und Ihren Kindern. A Dreh Vater grüße 
meifter Becker die Mittheilung, daß der SKaifer| ich in herzlicher Theiluahme. 
und die Kalferin die Einladung der Stadt dans a v. Bismarck.“ 
feier bes aer eine ang een aun 1 e 
‚Kal m 18, we 0 . Dezember an 
Da e Kon 17 En, . nz den Freiherrn von Varn⸗ 
welche in Ge⸗büler, richtete: 
meinſchaft mit den Vertretern der Militärbehör⸗ . Lieber Vater! 
den und der Ebeinſtrombauperwaltung ein Pro- Ich habe Dir geſchrieben, daß eine Ber 
a 971 ang des Kaiſerpaares feſtſetzenſgegnung mit dem Grafen Bismarck auf dienſtlichem 
Segen Ken ler Getegenpeit zu veranjtaltenden | Wege eigentlich unmöglich iſt. Außer für die Bot⸗ 
des National erelten ſoll. — Die Vollendung] ſchafter iſt der Graf für Niemand ſichtbar. Herr 
ben Tür enkmals in den jetzt noch nicht v. Thile iſt mit allen Geſchäften beauftragt und‘ 
im 9 heilen iſt nach dem Arbeitsplan etwa der Miniſter hat nur die Angelegenheiten des 
onat Juli zu erwarten. Gegenwärtig iſt]Norddeutſchen Bundes ausſchließlich für ſich 


von der Zeit ihres ges 


— 


weniger zu thun haben, werden jetzt ihre Arbeit] Auswärtigen Amts jedermann mit der beſtimmt 
wieder aufnehmen. — Am 1. April begeht die lautenden Antwort abwies, die Gräfin empfange 
ſächſiſche Staatseiſeubahn⸗Verwaltung das die Diplomaten noch nicht. Nach Verfluß einiger 
fünfzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Die Tage verlangte ich angemeldet zu werden, allein 
gewaltige Entwickelung, welche das Schienennetz ich traf es unglücklich, denn es war jetzt und 
in dieſer kurzen Spanne Zeit durchgemacht hat, mehrmals darauf die Gräfin jedesmal aus⸗ 
erhellt daraus, daß bei Uebernahme des Betriebes gefahren. Geſtern endlich gelang es mir, 
durch den Staat am 1. April 1847 98,76 Kilo⸗ Zutritt zu erlangen, nachdem ich vorher den 
meter Bahnlänge vorhanden waren, während beiden jungen Grafen auf der Straße begegnet 


F —˙ ] . ... 


Mittheilungen rückſichtsloſeſten Behandlung der Miethwohuun 
ere dem überzeugen. Da wird im Zimmer Holz jerfleinen 

tz. und die ſchönen Moſaik⸗Platten des Hausflures 

durch Kiſten und Kaſten zerſtört, die Fenſter 


a ahnli x werden bei Wind und Wetter offen gelaſſen und 
Außergewo hnliche Wohnungs- den Schlüſſeln wird keine Beachtung geſchenkt. 


buntzung dur den 4; Außerdem giebt es noch mancherlei. Da iſt 
n 1 8 11 Dura 8 liether. beifbielämeite die Unreinlichkeit, jo daß, beſonders 
em Bmäßigem Zuſt 3 Miether in] in den Schlafzimmern, das Ungeziefer ſich ein⸗ 
gutem, er e e e dabergeben iſt, niſtet. Hierdurch kann der Vermiether ſehr ger 
jo ſoll dieſer die Kräft ba von ihm ſchädigt werden. Der neue Miether, der diejen 
gemietheten Räume nach Kräften Mi lten, nicht | Zuftand entdeckt, kann mit Recht das Einziehen 
aber die Wohnung außergewöhn 100 abnutzen. in eine ſolche Wohnung unterlaſſen, denn der 
Oogleich dies jedem bekannt ſein ſo I bildet |Bermiether hat die Pflicht, dieſem eine bewohn⸗ 
häufig der Zuſtand einer verlaſſenen Wohnung bare Wohnung zu überliefern. Dadurch entſtehen 
nach abgelaufener Miethzeit für den Vermiether die bedenklichſten Konſcquenzen und fo viele un 
W cher Unannehmlichkeit < 10 daß W Prozeſſe. — 
rſache vieler Verluſte. Nun iſt es bekannt, a iſt ferner ein Miether, der die 
der Vermierber ſich die ordnungsmäßige Abnutzung durch nie verdorben hat, ne er 1 5 
durch gewöhnlichen Gebrauch gefallen laſſen muß, Zimmer heizen und kochen ließ, die Fenſter nicht 
viele Hausbeſitzer find ſich über die Grenze, welche öffnete, wohl aber die Thüre zu dem nebenan⸗ 
den ordnungsmäßigen vom außergewöhnlich abs liegenden ungeheizten Schlafzimmer, jo daß ſich 
nutzenden Gebrauche der Wohnung ſcheidet, nicht dort an den Wänden feuchte Niederſchläge bilden 
klar. „Reparaturen unter 5 Mark, heißt es und als Waller herunter und in den Fußboden 
gewöhnlich im Miethvertrage, zahlt der Mielher.“ laufen. Wir haben ſchon entſetzlich verdorbene 
Sind aber größere Koſten erfordernde Repara⸗ Zimmer geſehen, deren Zuftand durch die vorge⸗ 
turen durch böswillige oder ſchuldhafte Hand⸗ dachte Behandlung der Wohnung entſtanden war. 
lungen des Miethers verurſacht, ſo kann es keinem Die Urſache des Feuchtſeins läßt ſich gut dadurch 
Zweifel unterliegen, daß der Miether verpflichtet ermitteln, daß mau mit einem ſpitzen Gegenſtand, 
fit, den alten Zuftand herbeizuführen. Die meiſten wozu etwa eine ſpitze Scheere geeignet iſt, in 
Beichädigungen der Miethwohnungen finden durch] die feuchte Wand einbohrt. Man wird dann 
1 des Fußbodens, des Hausflurs, der (finden, daß, je tiefer man bei dieſem Bohren in] eine gauze Menge Fälle, die dem betreffenden] deren „Gefährlichkeit“ bekannt iſt, hinausweiſen 
Fenſterſcheiben, des Verlierens der Thürſchlüſſel die Wand eindringt, es immer trockener wird, Miether theuer zu ſtehen kamen und ihn für könnte), für ſeine Leute aufzukommen. In ſeinem 
hatt und kann man hier nicht ſelten ſich von der! die Näſſe alſo immer mehr abnimmt, womit be⸗ künftig eines befjeren belehrten, für den Bürger ſehr beachtenswerthen Buche 


F blieben. Er nimmt unter den Dramatikern eine 
ganz beſondere Stellung ein, ſelbſt der Laie fühlt 
es heraus, welche Machtmittel in feinen Ke inſt 
werken ſtecken. Mit techniſcher Meiſterſchaft läßt 
21 er keinen Augenblick die Bühne aus den Augen. 
= Welche Erfolge hatte „Die Ehre“ und nicht min⸗ 
5 der „Sodoms Ende“. Satyriſche Schilderungen 
8 \ unſerer Zeit in dramatiiher Form find ihm 
2 meifterhaft gelungen. Doch hatten feine Dramen 
72 mit der „Heimath“ den Reiz der Neuheit ver⸗ 
tlloren; der Nährboden war verbraucht. Die Wen⸗ 
N dungen ſeiner neueren Dichtungen zeugen von 
A.nnſicherheit, doch find Fortſchritte z. B. in „Mo⸗ 
rituri“ nicht zu leugnen. Noch iſt kein ab⸗ 
2 ſchließendes Urtheil über Sudermann's Werke 
5 weder nach der einen noch nach der andern Rich⸗ 
a tung zu geben, aber fein mit großer Ehrlichkeit 
12 verbundenes Streben läßt noch vieles Gute von 
a ihm erwarten. — Der letzte und jüngſte der drei 
genannten Dichter, der zugleich mit Sudermann 
auftrat und bereits erſtaunliche Kraftleiſtungen 
auf dramatiſchem Gebiet abgelegt hat, iſt 
Hauptmann. Eine großartige Verwandlungs⸗ 
fähigkeit, die faſt in jedem neuen Werke einen 
neuen Stil aufgebaut hat, zeichnete ihn von vorn⸗ 
2 herein aus. Dazu feine Form des Naturalismus, 


33 durch die er 5 der Kritik vielfach mit Ibſen 
. verglichen iſt, jedoch mit Unrecht, da in ſeinen 
13 Werken „Das Friedensfeſt“ und „Einſame Men⸗ 


ſchen“ ſich ganz eigenartige Anſchauungen bemerk⸗ 
bar machen. Dann erihien fein aufſehenerregen⸗ 
* des Werk „Die Weber“, welches das Elend in 
14 kraſſeſten Farben malt, und Anlaß gab zu ſozia⸗ 
4 liſtiſchen Meinungsverſchiedenheiten. Nun wurde 
7 manches falſche Urtheil über ihn gefällt und ſein 
4 Werk zu Parteizwecken ausgebeutet. Doch wie 
ſeine Geſtaltungskraft darunter nicht gelitten und 
wie verſchieden großartig ſeine ferneren Schöpfun⸗ 
gen waren, hatte die Traumdichtung „Hannele“ 
bewieſen, die im Gegenſatz zur Lumperei den 
Traum eines gequälten Kindes zeigt, der mit 
allem Herrlichen und Schönen ausgemalt iſt. 
Nach der ſchweren Niederlage, die er durch die 
Abwendung der Kreiſe erfahren, die in ihm den 
Schöpfer des ſozialen Dramas ſehen wollten, er⸗ 
1 füllte er die Hoffnungen derer, welche von ſeiner 
E Geſtaltungskraft noch Großartiges erwarteten, 
14 auf das glänzendſte. In ſeiner „verſunkenen 
. Glocke“ hat er das ganze tiefſinnige und ſchmerz⸗ 
13 liche Empfinden feiner Dichterſeele hineingelegt; 
* und wer in ſtiller Stunde ohne Befangenheit au 
dieſe Dichtung herangeht und ſich hineinlebt, wird 
ein Gefühl tiefer Freude darüber empfinden. 
(Unſere Leſer finden jetzt Gelegenheit, die herr⸗ 
liche Dichtung kennen zu lernen, da dieſelbe im 
hieſigen Bellevue-Theater zur Aufführung gelangt. 
Anm. d. Red.) Hauptmann iſt ein Dichter, der 
ſich nicht mehr in eine gewiſſe Schule hinein⸗ 
zwingen läßt — ſoviel muß dem Unbefangenen 
klar werden. Auch von ihm können wir noch 
manches dauernd Schöne erhoffen. Redner 
ſchließt, nachdem er noch einmal auf die drei 
* Dramatiker det Neuzeit in ihrer Verſchiedenheit 
hingewieſen, mit den Worten, man ſolle ſich an 
2 den Gaben der einzelnen Perſönlichkeiten erfreuen, 
ſie perſönlich auffaſſen und ſich den eigenartigen 
Genuß nicht durch einſeitige und ungerechte Kritik 
verbittern laſſen. 
— Die hieſigen Beamten beabſichtigen, dem 
Beiſpiele faſt aller Großſtädte folgend, die 
* Gründung einer Genoſſenſchaft mit be⸗ 
f ſchränkter Haftpflicht, um für die Ge⸗ 
noſſen billige und geſunde Wohnhäuſer zu be⸗ 
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſollen in nächſter 
Nähe Stettins Ein⸗ und Zweifamilienhäuſer mit 
kleinem Garten hergeſtellt und an die Genoſſen 
zum Herſtellungspreiſe zum Eigenthum bezw. zu 
einem billigen Miethszinſe unkündbar zur Miethe 
überlaſſen werden. Zur Berathung der fertig 
geſtellten Statuten und zur Wahl des Vor⸗ 
i ſtandes und des Aufſichtsrathes iſt auf morgen, 
5 Freitag, den 2. April, Abends 8 Uhr, in der 
5 Philharmonie, Pöbölitzerſtraße Nr. 23, eine Ver⸗ 
1 ſammlung augeſetzt und iſt bei dem guten und 
gemeinnützigen Zwecke eine rege Betheiligung zu 
erwarten. 
. * Der 


: . Verein 
4 1 ng hielt geſtern Abend im Reſtaurant 
3 ruckner ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der zweite Vorſitzende des Vereins, Herr 
Dr. Michaelis erſtattete Bericht über die 
Thätigkeit des Vorſtandes. Durch Veranſtaltung 
von Vortragsabenden wurde den Mitgliedern er⸗ 
wünſchte Anregung geboten und gleichzeitig für 
Verbreitung der vom Verein vertretenen Ideen 
gewirkt, demſelben Zweck dienten die von drei 
Vorſtandsmitgliedern in verſchiedenen Vereinen 
gehaltenen Vorträge. Während des Berichtsjahr 
res wurden vier Perſonen von hier zur Feuer⸗ 
beſtattung nach Gotha bezw. Hamburg überführt, 
doch gehörte von den Verſtorbenen nut einer dem 
Verein als Mitglied an. Die Mitgliederzahl iſt 
y ſeit dem 1. April 1896 von 195 auf 206 ge 
. ſtiegen. — Nach Entgegennahme der Rechnungs⸗ 
8 legung wurde dem Schatzmeiſter Entlaſtung er⸗ 
. theilt und ſchritt die Verſammlung ſodann zur 
f Neuwahl des Vorſtandes. An Stelle der Herren 
Stadtrath Heury und Kaufmann Jäckel wurden 
die Herren Schwedler und Lübke neu in den 
Vorſtand berufen, die übrigen Vorſtandsmitglieder 
wiedergewählt. 

} — Im Stadt⸗Theater ging geftern 

1 als Novität eine einaktige Oper „Die Roſe 
von Pontevedra“ von Forſter in Scene, 
aber dieſe Roſe hatte ſo viel Dornen, daß ſie 

} ſich nicht zu anregender Pracht entfalten konnte. 

1 Nach dem geſtrigen erſten Erblühen dürfte die 

4 Blume für Stettin bereits wieder dahin gewelkt 
ſein, denn ſie erfuhr ſeitens des Publikums eine 
entſchiedene Ablehnung und hatte eine ſolche 
auch verdient. 

* Vom Bollwerk, gegenüber der Mittwoch⸗ 
ſtraße, wurde in vorletzter Nacht eine Tonne 

. Heringe geſtohlen. — Vom Grundſtück Große 

5 Laſtadie 85 verſchwand ein dem Vöttchermeiſter 

4 Groth gehöriger Handwagen. 
„ Geſtern Abend nach 9 Uhr kam im 
Hauſe Schuhſtraße 8 in einer Kammer des Erd— 
geſchoſſes Feuer aus, das von der hinzuge— 
rufenen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. 
L In einem Gaſtzimmer der Herberge große 

2 Laſtadie 92 entitand geftern Abend durch Explo⸗ 

8 ſion einer Petroleumlampe ein kleiner Brand, 
derſelbe wurde jedoch ohne Inanſpruchnahme der 
Feuerwehr alsbald erſtickt. 

n Bei dem Neubau der F.uerwache II an 

F der Breslauerſtraße verunglückte heute Vor⸗ 

% mittag der Arbeiter Hermann Greinert. Dem⸗ 

ſelben fiel eine Eiſenſchiene auf den Fuß und 

q verurſachte ihm eine ftarfe Quetſchung. G. 

k wurde mittelſt Krankenwagens in das ſtädtiſche 

* Krankenhaus überführt. 

i Als Theilnehmer au dem bei, Gebr. 
Wenzel verübten Einbruchsdiebſtahl ſind heute 
noch drei Burſchen feſtgenommen worden. 

Die Wegeſtrecke von Oberbredow 
nach Warſow iſt wegen Ausbaues derſelben 

h vom 5. April d. Is. ab bis auf Weiteres für 

Fauhrwerke und Reiter geſperrt. 

. — Der Handlungskommis Friedrich Scholz 

8 von hier, ein Auger Mann von 20 Jahren, 
machte geſtern Morgen in einem Logirzimmer 

des Bahnhofs Altdamm ſeinem Leben durch 


u) ſchieße u ein vorſchnelles Ende. 


für Feuerbe⸗ 


* — 


Aus den Provinzen. 


Arnswalde, 29. März. Am Sonnabend 
iſt hier der frühere Beigeordnete Rentner Her⸗ 
mann Marth im 78. Lebensjahre geſtorben. Er 
war ſeines Zeichens urſprünglich Bäckermeiſter, 
wurde zum Stadtverordneten und dann als Bei⸗ 
geordneter in den Magiſtrat gewählt, dem er 
24 Jahre angehörte. Herr Marth war auch 
Kreistagsabgeordneter und ſtellvertretendes Mit⸗ 
glied des Provinziallandtages. 


e eee ere ee EA RER 
Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 1. April. Drei Knaben im 


Alter von 12 bis 14 Jahren, Hermann Otto, 
und Otto Fibel ⸗ 


wollte, kam ein Schutzmann hinzu, 
Jungen als verdächtig anhielt, ſie gaben 
denn auch den Diebſtahl ſofort zu. Da ſchwerer 
Diebſtahl vorlag, konnte nicht auf einen Ver⸗ 
weis erkannt werden, es wurde jedoch gegen 
die jugendlichen Uebelthäter die niedrigſte zu⸗ 
läſſige Gefängnißſtrafe, je ein Tag, ver⸗ 
ängt. 

i Stargard, 1. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts hatte ſich der Kaufmann Jakob Freuden⸗ 
heim wegen Bankerotts, Wechſelfälſchung, Be⸗ 
truges und Unterſchlagung zu verantworten. 
Nach dem Bericht der „Starg. Ztg.“ wird ihm 
in der Hauptſache zur Laſt gelegt, in den letzten 
fünf Jahren unverhältnißmäßig hohen Aufwand 
im Börſen⸗Differenzhandel getrieben zu haben, 
wobei er ziemlich hohe Summen verbraucht habe 
und ſchuldig geblieben ſei, ferner als Kaufmann 
Bücher nicht, reſp. ſo unordentlich geführt zu 
haben, daß fie eine Ueberſicht des Vermögens 
nicht gewährten. Eine Bilanz hat der Auge⸗ 
klagte nie gezogen, obgleich er ein ziemlich um⸗ 
fangreiches Geſchäft betrieb und namentlich 
ſtark mit Wechſeln arbeitete. Bei feiner Ver- 
nehmung erklärt Freudenheim Folgendes: Im 
Juni 1877 habe er mit ſeinem Freunde Falckſon 
ein hier ſchon beſtehendes kleines Eiſen⸗ und 
Metallgeſchäft erworben, das mit ca. 3000 
Mark bezahlt werden ſollte. Da Beide mittel⸗ 
los geweſen, habe das Bankhaus Moritz Levy 
das Kaufgeld vorgeſtreckt. Das Geſchäft habe 
guten Gewinn abgeworfen, denn vier Jahre 
ſpäter habe er ſeinem Kompagnon Falckſon, der 
1881 das Geſchäft verließ, ein Guthaben von 
9600 Mark auszahlen können. Sein Geſchäfts⸗ 
antheil ſei noch größer geweſen, auch habe ihm 
ſeine Ehefrau eine Mitgift von 20 000 Mark 
gebracht. Trotzdem das Geſchäft ſich nun er⸗ 
heblich vergrößert, er auch einen regen Wechſel⸗ 
verkehr unterhalten habe, hätte er Bücher nicht 
geführt, weil er der Buchführung nicht mächtig 
geweſen ſei und junge Leute nicht beſchäftigen 
wollte. In Folge ſeines Verkehrs mit Bauherren 
habe er über ſeine Verhältuiſſe gehenden Kredit 
8 müſſen, der in einem ausgedehnten 


Die Behauptung der Ankläge, er habe monatlich 
oft Wechſel bis zum Betrage von 100 000 
Mark diskontirt, beſtreite er allerdings, denn 
ſolchen Umfang hätte ſein Wechſelverkehr 
nicht genommen. Richtig ſei allerdings, 
daß er in Gemeinſchaft mit einem hieſigen 
Induſtriellen Vörſendifferenzgeſchäfte getrieben 
habe, die wohl den Umfang don 273 570 Mark, 
wie die Staatsanwaltſchaft behauptet, angenom⸗ 
men haben können, dagegen ſei der dabei erlittene 
Verluſt nicht 88 000, ſondern ca. 50 000 Mark 
geweſen. Der Vorwurf, ſich in gewagte Zink⸗ 
ſpekulationen eingelaſſen zu haben, ſei unberech⸗ 
tigt, wenngleich er zugeben müſſe, im Jahre 
1894 bei der Firma S. Cohn für 17000, für 
25.000 und für 26000 Mark Zink gekauft zu 
haben. Dieſes Metall ſei damals im Preiſe ſehr 
zurückgegangen und er habe als Geſchäftsmann 
die Konjunktur ausnutzen wollen. Den erſten 
Poſten habe er abgenommen und bezahlt, aller⸗ 
dings bei einem hieſigen Bankhaus verpfändet, 
wo es noch heute liegen mag, die übrigen Poſten 
habe er nicht nehmen können, da es ihm an 
Baarmitteln fehlte und der Werth des Zinks ſich 
nicht verändern wollte. Er habe ſchließlich Pro⸗ 
longationszinſen und die Differenz an die Firma 
Cohn bezahlt. Seit feiner Verheiraſhung habe 
er geſchäftlich nicht viel Glück gehabt. Vieles, das 
er begonnen, ſei fehlgeſchlagen, der Werth der 
Rohmaterialien ſei zurückgegangen und er hätte 
manches unter dem Einkaufspreiſe losſchlagen 
müſſen. Anfangs September v. J. ſei er zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß er ſich nicht halten 
könne und ſeine Zahlungen einſtellen müſſe. Am 
3. Oktober v. J. habe er eine Gläubigerverſamm⸗ 
lung einberufen, in welcher die Paſſiven auf 
142 0.0 Mark, die Aktiven auf 58 127 Mark 
feſtgeſtellt wurden. Er habe die freie Verfügung 
und die Verwerthung des Aktivbeſtandes den 
Gläubigern überlaſſen, da dieſe den Konkurs ver⸗ 
meiden wollten, um eine beſſere Verwerthung der 
Maſſe zu erzielen. Die Beweisaufnahme ber 
ſtätigte die Anklage im vollen Umfange und 
wurde der Angeklagte zu 4 Jahren Zuchthaus 
und 1000 Mark Geldſtrafe event. noch 100 Tagen 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 4 Jahre verur⸗ 
theilt. In der Urtheilsbegründung hob der 
Vorſitzende des Gerichtshofes hervor: Die 
Thaten des Angeklagten ſeien eine ſchmachvolle 
Ausbeutung des guten Glaubens der Kaufleute. 
Freudenheim, der unfähig geweſen ſein will, 
habe ſich ſtets als routinirter und raffinirter 
Kaufmann gezeigt. In ganz ungqaalifizirbarer 
Weiſe habe er Leute, die ihm voll vertrauten, zu 
den höchſten Differenzgeſchäften verleitet. 

— Vor dem Schwurgericht in Wien fand 
eine mehrtägige Vehandlung gegen den Kom⸗ 
poniften des „Oberſteiger“, Hofrath 
Karl Zeller, wegen der Anklage des 
Meineids ſtatt, welche in den weiteſten Kreiſen 
Intereſſe erregte. Zeller war beſchuldigt, in 
einer Erbſchaftsangelegenheit einen falſchen Eid 
geleiſtet zu haben, um eine Frau Ritſchel um 
eine derſelben von Zeller's Stiefonkel (dem 
Gatten der Ritſchel) gemachte Schenkung zu be⸗ 
trügen. Das Verdikt der Geſchworenen, welches 
geſtern gefällt wurde, lautete auf Schuldig und 
wurde der übrigens todtkranke Zeller zu einjäh⸗ 
riger Kerkerſtrafe, mit je einem Faſttag in jedem 
Quartal verſchärft, verurtheilt. 
eee eee eee de 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Auch die Freunde des Fürſten Bismarck 
in dem Städtchen Weener (Oſtfriesland), welche 
ebeuſo, wie die „Getreuen“ in Jever, durch Dar⸗ 
bringung eines Landesproduktes alljährlich ihrer 
Verehrung für den Altreichskanzler zu deſſen Ge⸗ 
burtstag Ausdruck zu geben pflegen, haben ſich 


echſelverkehr ſeinen Ausgleich gefunden hätte. 


dem Fürſten Bismarck zum 1. April wieder mit 
Gabe und Gedicht genähert. Dieſes Mal beſteht 
das Geſchenk in einer Fußvorlage, einem pracht⸗ 
vollen ſchneeweißen Vließe, angefertigt aus dem 
Felle eines ſogenannten oſtfrieſiſchen Rieſen⸗ 
ſchafes. Das Fell hat, wie der „Magdeb. Zig.“ 
aus Weener geſchrieben wird, durch das ſo⸗ 
genannte Fagonniren wenigſtens die Größe eines 
Eisbärenfelles erhalten. Die Wolle des Vließes 
iſt ſehr lang, weich und dabei dicht, außerdem 
das Fell iuwendig vom Kürſchner gefüttert und 
hochelegant mit rothem Tuch ausgeſchlagen. 
Das Ganze dürfte einen prächtigen Fußwärmer 
für den Alten im Sachſenwalde abgeben. Das 
Begleitgedicht, wiederum verfaßt von Herrn 


Louis Viktor Israels in Weener, hat folgenden St M 


Wortlaut: 


Laug hebb ick ſäggt,t) wat ick jüſtz) glieks) 
Di weer „teo Feoten““) leeg! — 

Din Kopp — ut dä dat dütſche Riek 
Entſprung — dä bruukt kin Pleeg ls) 


„Holl kold Din Kopp un warm Din Feot“ 
Bi uns en Spreekword ſeggt. 

„Dat paßt för mine Gawe geod!*°) 

Heb ick mi owerleggt. 


Un wat ick ſtür 27): „En Schaapfell,s) groot, 
Aß't hier kin Twäds) in't Land!“ 

Kin golden Vließ! häl finpel!®) bloot, 11) 
Leet ick't bejlaan!2) mit Band. 


Un dat waß mine höchſte Lüſt, 

Wenn in fin wäkels) Wull’!s) 

Noch mennig!s) Jahr, in ſtille Rüſt, 16) 
Din Feot ſück warmen jull!'”) 


1) geſucht, ) grade, ) jetzt, ) zu Füßen, 
5) Pflege, 9) gut, 7) ſchicke, s) Schaffell, 9) Zwei⸗ 
tes, 10) einfach, 11) nur, 12) beſchlagen, 1?) weichen, 
14) Wolle, 15) manches, 16) Ruhe, 17) ſollte. 

— Ueber Audree's diesjährigen Aufſtieg 


ſchreibt mau: „Wie Audree bekannt giebt, wird 
ſeine Nordpol Expedition am 18. Mai von 


verloren hat. Dr. Eckholm's Stelle iſt durch den 
Zivilingenieur Knut Fränkel eingenommen worden. 
Außerdem wurde auch noch der Artillerie⸗Lieute⸗ 
nant Swedenborg 5 Andree berechnet 
ſeine Fahrt nach Spitzbergen auf eine Dauer von 
etwa drei Wochen. Der Vergrößerung ſeines 
Ballons entſprechend hat Andree auch für einen 


metern Gas, 
Andree erwartet auf Grundlage der Reſultate 
der Nauſen'ſchen Expedition, daß ſein Ballon 
nach der Nordküſte von Amerika getrieben wer⸗ 
den wird, und das käme ihm durchaus gelegen, 
da die geuugſam erforſchte oſtſibiriſche Küſte ihm 
kein wünſcheuswerthes Ziel bietet. 


— Ein: originelle Demonſtration vollführte 
letzten Sonntag Nachmittag die Arbeiterſchaft 
eines Wiener Staditheils gegen einen mißliebigen 
Gaſtwirth. Vieſer ſoll ſeinen großen Saal den 
Sozialdemokraten als Agitationslokal für den 
Wahltag (9. März) zugeſagt, ſeine Zuſage aber 
ſpäter zurückgezogen haben mit dem Bemerken, 
daß er keine Arbeiter als Kunden brauche. Die 
Arbeiter rächten ſich nun an dem Wirth auf 
folgende Weiſe: Jeden Sonntag Nachmittag von 
„ Uhr an finden in jenem Saale Volksſäuger⸗ 
Produktionen ſtatt. Letzten Sonntag um 4 Uhr 
beſetzten die Arbeiter das Lokal, zahlten ruhig 
die 20 Kreuzer Entree und beſtellten Jeder ein 
Krügel Bier. Bei dieſem Krügel ſaßen ſie den 
ganzen Nachmittag, ohne daß auch nur einer von 
ihnen mehr getrunken hätte. Wenn ein Arbeiter 
trotzdem jeinen Durſt löſchen wollte, fo ging er 
in ein in der Nähe befindliches Gaſthaus, trank 
dort ſein Bier und kehrte wieder zurück. Im 
Lokale mögen außer 500 Arbeitern von ſonſtigem 
Publikum kaum 100 Perſonen Platz gefunden 
haben. Während ſonſt an Sonntagen die Kellner 
unt Arbeit überhäuft find, ſtanden an dieſem 
Tage ſämtliche Kellner beſchäftigungslos da. Um 


halo 10 Uhr Abends ſtanden die 500 Arbeiter ie 
auf und verließen unter Abſingung von Arbeiter- 5,72 


liedern den Saal. 
SE eee 
Sehiffs nachrichten. 


— Der Dampfer „Mannheim“ von der 


Schichauſchen Werft unternahm feine erſte Fahrt 36,0) 


von Pillau aus. Bei Stolpmunde wurde er 
durch einen Sturm wrack. Rückwärts getrieben, 
brach er beim Leuchtthurm Scholzin mitten 
durch. Zwei Boote mit 15 Inſaſſen, darunter 
der stapırän, find gerettet. Das dritte Boot iſt 
bisher verſchwunden. 

Hamburg, 31. März. Heute Nachmittag 
traf der Dampfer „Maroa“ mit vier Perſonen 
hier ein, die von einem Boote des am 8. d. 
M. beim Kap Hatteras (Nord⸗Karolina) ges 
junfenen Dampfers „Ville Saint Nazaire“ am 
13. März aufgenommen waren. Die Geretteten 
find Kapitän Jaquenceau, Maſchiniſt Mariani, 
Steuermann Herbert und Matroſe Saona. 


CF 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 1. April. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 
743 Millimeter. Wind: SW. 


Privat⸗Ermittelung. 


Weizen per 1000 Kilogramm loko 
155,00 B. 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 
113,00 B. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko 124,00 
bis 129,00 nom. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 36,8 bez. 
Petroleum loko 10,10 verzollt. 


Rüböl flauer, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 52,25 B., per April⸗ 
Mai 53,25 B. 


Berlin, 1. April. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 162,00, per Juli 162,50“ 


— 
= 


Roggen loko gut. inl. 117,00 nom., per Mal 
119,00, per Juli 120,50. Still. 
Hafer loto 124,00 bis 150,00, per Mai 
127,75. Ruhig. 
Rüböl loko m. F. 52,90 nom., loko o. F. 

52,00 nom., per Mai 52,90 nom. Leblos. 

Spiritus loko 70er 38,50, loko 50er 
, per Mai 43,20, per September 43,70. 


ill. 
Mais loko 84,00 bis 87,00 nom., per 

Mai 82,75, per Juli 85,75. Feſt. 

Petroleum 20,80. Ruhig. 


London, 1. April. Wetter: Schnee. 
Berlin, 1. April. Schluff⸗tourſe. 
Preuß. Eonfols 4% 108,30 London lang 202 90 
do. do. 3½% 108,80 Amſterdam kurz 168 50 
8 97,50 Paris kurz 81 00 


do. do. 9 
Deutſche Reichsanl. 3% 9750 | Belgien kurz 80,80 
Pomm. Pfandbriefe 8% 100,40 Berliner Dampfmühlen 122 50 
do. do. 3% 93,70 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. Neuländ. Pfobr 41 0 100,10 Stettin) 
„Union“, Fabrik chem 
Produkte 


3% neulaud. Pfandbriefe 93,80 
Ne e a4 . 115,75 
0. 5 arziner Papierfabrik 184,00 
alienifhde Rente 8950 [Stöver, Nähmaſchinen⸗ u. 
do. 3% Ciſenb.⸗Oblig. 55,50 198 10 
Ungar. Goldrente 103,60 
Mumän. 1881er am. Mente 99,40 
Serbiſche 4% 9er Reute 61 00 
Ortech. 5% Goldr. v. 1590 21 75 
Mum. amort. Rente 4% 86,80 
Muff. Boden⸗Credit 41% 105,50 


„ 


Fahrrad⸗Werke 

4% Hamd. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 unk. 

3˙. % Por Hyp.⸗Bank 
unk. b. 1905 „00 

Stett. Stadtauleihe 3½¼ 109 62 


* 
— 


Havre, 31. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 53,75, per Mai 54,00, per September 
55,00. Kaum behauptet. 

London, 31. März. An der Küſle 2 
Weizenladungen angeboten. 

London, 31. März. 96proz. Javazucker 
11,00, ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 9, 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 31. März. Chili⸗Kupfer 
48,87, per drei Monate 49,25. 

London, 31. März. Spaniſches Blei 11 
Lſtr. 11 Sh. 3 d. bis 11 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 

London, 31. März, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt träge, 
Hafer feſt. Schwimmende Gerſte / Sh. höher. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 3350, Gerſte 3080, Hafer 25 680 
Quarters. 

Glasgow, 31. März, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
44 Sh. 6 d. Warrants middles borongh III. 
39 Sh. 10 d. 

Newyork, 31. März. Weizen⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 

äfen der Vereinigten Staaten nach Groß: 
britannien 87 000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 22 000, 
Dritten enn 
. o. 2 2 
Kentmnents 2 S0 anderen Häfen des 

Newyork, 31. März. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 8 876 389 Dollars gegen 8 107 256 


9 Dollars in der Vorwoche. 


Newyork, 31. März. (Anfangskourſe.) 


e een e eee Weizen per Mai 77,37. Mais per Mai 
yẽt?⅛n“ed | Beliegustüranang s08 130,50. 
Ralessl- 805 5 216,00 | Dpnamite Truſt 13840 Newyork, 31. März, Abends 6 Uhr. 
@efeüfgalt (100) c 5 106,00 | Eaurapkene” fabttabrtt 149 4) 31. | 30. 
089 B 1080 Baumwolle in Newyork 75 750 

55 4005 18 1045 Sbernle dere -Geſellſch 182283 h d in N 12 8 AR 16 615/10 

RE e e ee mee | 710 | 1.10 
Pr odd = u.. 000 4 Variendurg-Wilawtadahn 81.49 Standard white in Newyork 6,55 | 6,55 

V—VL Emiſſton 101,60 | Mainzer bahn 118 (0 do. in Philadelphi 6550 850 
24 l. Wg Beisein 12e 20 enz 7 3 10 Pipe line Certiſtates 2% tl 1 Rn 

iner Sd 2 0 A 6, 
Taretzueg Ei 420 86 n Schmalz Weſtern team... 4,42½ 4,45 
London kurz 3.810 do. Rohe und Brothers.. 4,75 4,75 

Tendenz: Felt: Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
bades Ali ER „1.500 | "Atse 

i 1 71 Weizen ſtetig. 

Paris, 31. März, Nachm. (Schlußkourſe.)] Rother Winter: loko .. nom. nom. 
Unentſchieden. per März. 2222.21 | 81,00 
39%, Franz 81. 30. per April ee | en 

o Franz. Rente. 102,17 | 102,15 per Mai TE TO ZU 
„ iel Nele 890,35 89,22 ½ pet u 2.175,02 1 76,37 
Portugieſen . 2 * 2 2.70 23,00 K a ffe e Rio Nr. 7 loko 0 8.25 8 50 
Portugiefiſche Tabaksoblig... 482,00 | 484.00 per Aprlll. 2 770 | 8005 
r me 10° 123. ee 730 80425 

4% ven de 189 .. —— [Mehl (Spring Wheat clears) 3,65 | 3,65 

3¼% Ruf. An. 0 2 —— [Mais ſtetig, 

er 3 (neue) vos u m 91,40 per Ma . e 30,25 

rbe n ’ era er al 2 x 5 5 

3% Spanier äußere Anleihe... | 60,50 59.50 12 ah HT 5127 1 7 

Convert. Türken 155 17.320˙/ Kofler 1 . .. 1175 1125 

Türkiſche Looſee 9,00 1 ec 14, 11,75 

4% türk, Pr.⸗Obligationen 407,00 Ul..2eennaennee ..| 18,158 | 18,25 

Tu Den. „ 27000 Getreidefracht nach Liverpool . | 2,75 2,75 
% ungar. Goldrente ..... ... n r Chicago, 31. März. 

5 u e nee ee g 
terreichiſche Staatsbahn 0 ; ; 55 Ss 5 

Gombarben 9 105 © n per März | 92 5 
D 2 X U 

EN ER SR URL PETER 

we ot N y agree 12 
Credit Lyonnnis . 746.00 8 peck ſhort clear 4,75 [ 4,75 
Debeer”ns . 674,00 
| Langl. Estat. .... 93,00 
Mio Tinto⸗Aktien 648,00 Woll:Berichte, 
Roblniom-Aftien «u... 2.0... 176.00 London, 31. März. Wollauktlon. 
Suezkanal⸗Aktien 8 3138 Preiſe unverändert. 

Wechſel auf Amſterdam kurz 205,75 205,75 N 
bo. auf deut iche Plätze 3 M. 122.87 12/15 EEE ᷣ EINLLNETEG KETTE rg EN armen 
do. auf allem .......... .| "687 7 ET TEE 

sie auf 5 21. 917 25.14% Waſſerſtand. 

Cheque auf Londoen 14 1470 * R EEA 
do. auf Madrid kurz 38040 | —.— Meter 2 1 1. April. Im Revier 5.52 
do. auf Wien kurz 208,12 208,00 r 

Haanchätt us sun 6.00 57,50 r LANDE SENER arrg 2 

Wrivatdißfont ......... e — — — 

Telegraphiſehe Depeſehen. 

Hamburg, 31. März, Nachmittags 3 Uhr.] Berlin, 1. April. ie Morgenblätter 
[Taffee. (Schlußbericht.) Good average brin en auläßlich des heutigen Geburtstages des 
Santos per März —,—, ber Mai 43,50, Fürſten Bismarck ſympathiſche Artikel, in welchen 


per September 44,75, per Dezember 45,25. 
Hamburg, 31. März, Nachmittags 3 Uhr. 
uder. Schlußbert t.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per März 8,97½. per 
April 8,95, per Mai 8,97 ½, per Auguſt 9,10, 
per Oktober 8,95, per Dezember 9,05. Ruhig. 
Bremen, März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Höher. Loko 5,80 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ruhig. Wilcox 23¼ 
Pf., Armour ſhield 23 ¼ Pf., Cudahy 24 ½ Pf., 
Choice Grocery 24½̃ Pf., White label 24½ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 25 ¼ Pf. 
0 Peſt, 31. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko ruhig, per 
Frühjahr 7,52 G., 7,53 B., per Mai⸗Juni 


7,41 G., 742 B. Herbſtweizen 701 G., 
7 B. Roggen per Frühjahr 6,13 G., 
B. Hafer per Frühjahr 5,70 B., 


B. Mais per Mai⸗Juni 3,48 G., 3,49 B., 
Raps per Auguſt⸗September 10,40 G., 10,45 B. 
— Wetter: Schön. 
Amſterdam, 31. März. Java-Kaffee 
good ordinary 50,00. 
Amſterdam, 31. März. Bancazinn 


Amsterdam, 31. März, Nachmittags. Ge⸗ 


— unbekümmert um politiſche Gegeuſätze — dem 
Fürſten volle Geneſung und Erhaltung ſeiner 
körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche ge⸗ 
wünſcht wird. Vielfach wird dabei dem Ber 
dauern Ausdruck gegeben, daß Fürſt Bismarck 
bei der Zentenarfeier fehlte und daß jeiner von 
offizieller Seite iu Berlin bei dieſer Gelegenheit 
nicht gedacht worden iſt. 

— Graf, Henckel von Donnersmarck trifft 
als einziger Geburtstagsgaſt heute Morgen in 
Friedricheruh ein. 

— In den nächſten Wochen ſteht eine 
Publikation des Profeſſors Koch über den 
Rinderpeſtbazillus, auf Grund ſeiner Studien⸗ 
ergebniſſe, bevor. 

— An Stelle des Koutre⸗Adulrals Dirpitz 
ift der Kontre⸗Admiral von Diederichs zum Chef 
der Kreuzerdiviſion deſiguirt worden. Bis zum 
Eintreffen des mit feiner Divifion in Oſtaſien 
weilenden Kontre⸗Admirals Tirpitz wird Kontre⸗ 
Admiral Vüchſel die Geſchäfte des beurlaubten 
Staatsſetretärs Hollmann führen. Die Form der 
Kommandirung des Koutre⸗Admirals Tirpitz nach 
Berlin „unter Entbindung von ſeiner bisherigen 
Stellung“ und die gleichzeitige Ernennung 
Diederichs zum Chef der Kreuzerdiviſion läßt, 
wie die „B. N. N.“ ausführen, die Berufung 
des Erſteren an die Spitze des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts als eine definitive erkennen, die nur bis 
zum Ausſcheiden des Admirals Hollmaun einen 
proviſoriſchen Charakter trägt. Die „B. N. N.“ 


uf Termine wenig Bag . 
. ab 18000, 5 Mai 177,00. meinen, Nation und Marine dürfen ſich 
Roggen lolo behauptet, do. auf Termine wenig zu dieſem Perſonenwechſel nut, beclückwün⸗ 
verandert, per März 99,00, per Mai 98,00, ſchen. Kontreadmiral. Tirpitz ſei eine orga⸗ 
per Juli 98,00, per Ottober —,—. Rüböl lolo niſatoriſche Kraft erſten Ranges; er allein 
28,50, per Mat 27,50, per Herbſt 25,50. ſei der Orgauiſator unferer Torpedowaſſe⸗ 


Antwerpen, 31. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 bez. 
u. B., per März Tr B., per April 17,62 B., 
per Mai —,—. hig. 

Antwerpen, 31. März. Schmalz per 
März 54,50. Margarine —. 

Paris, 31. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 21,55, per April 21,70, per Mai⸗Auguſt 
22,25, per Juli⸗Auguſt 22,35. Roggen ruhig, 
per März 14,25, per Juli⸗Auguſt 13,10, Mehl 
matt, per März 44,65, per April 45,00, per 
Mai⸗Auguſt 45,05, per Jull⸗Auguſt 45,15. Rüböl 
ruhig, per März 52,75, per April 52,75, per 
Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 54,25. 
Spiritus ruhig, per März 34,75, per April 
34,75, per Mal⸗Auguſt 35,25, per September⸗ 
Dezember 34,00. — Wetter: Unbeſtändig. 

15 N 31. März, Nachm. Roh zuaer 
Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3, 100 


per 
Kilogramm per März 25,37, per April 25,50, getroffen. 


per Maj⸗Auguſt 26,12, per Oktober⸗Januar 


27,50. 


auch nicht der Mann der „uferlojen Flotteupläne“, 
wohl aber ein Seeoffizier von klarem Bick und 
ein hervorragender Taktiker. Die Volksvertretung 
werde von ihm jederzeit die volle Wahrheit über 
die Bedürfniſſe der Flotte erfahren. 5 

Paris, 1. April. Die neu lichen Auslaſſun⸗ 
gen Chamberlains, in Bezug auf die Lage in 
Süd⸗Afrika, werden hier dahin ausgelegt, daß 
England die Wirren im Orient dazu benutzen 
will, um ſeine Pläne in Süd⸗Afrika durchzu⸗ 
führen, d. h. eine Allianz zwiſchen Transvaal 
und Oranje⸗Freiſtaat durch Gewalt zu verhindern, 
um die Eroberungspläne Cecil Rhodes' zu ver⸗ 
wirklichen. 

Toulon, 1. April. Die Regierung hat, Be⸗ 
fehl ertheilt, daß 600 Marineſoldaten abgehen 
ſollen. Die Abfahrt wird in den erſten Tagen 
der nächſten Woche erfolgen. 

Athen, 1. April. Für die am 25. März 
a. St. ſtaufindende Feier des Beginns des Frei⸗ 
heitskampfes werden von den Studenten ſo⸗ 
wohl wie von den Bürgern große Vorbereitungen 


— 


— ——— 


